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Geh aus mein Herz und suche Freud …
Wir werden sie finden zum Deutschen Trachtenfest 2019 in Lübben

„Ich bin ein Gast auf Erden“ und will gerne heu-
te meine Chance nutzen Euch aufzurütteln. 
„Wach auf mein Herz und singe“ oder tanze, 
oder sprich Mundart, denn „Wer wohlauf ist 
und gesund“ der wird vom 17. – 19. Mai 2019 
nach Lübben kommen in die Stadt des groß-
artigen Komponisten Paul Gerhardts. Die sor-
bische Stadt der Liebe wird sich im Mai 2019 
für wenige Tage von der „Stadt des deutschen 
Kirchenlieds“ zur „Heimatstadt der deutschen 
Trachten“ wandeln. 

Jetzt im Dezember, ein halbes Jahr vor dem 
Trachtenfest, wenn die Alten sagen „Nun ru-
hen alle Wälder“, ist eine Zeit ins Land ge-
kommen, wo „Die güldene Sonne“ mit ihren 
Strahlen sagen will „Gib dich zufrieden und sei 
stille“. Das gilt nicht für Trachtenträger. Da 
gibt es keinen der fordert „Ich steh an deiner 
Krippen hier“ und will kostenlos versorgt 
werden. Ganz im Gegenteil heißt es bei uns 
jede Woche „Wach auf mein Herz und singe“, 
denn wir brauchen keinen Arzt „Oh Haupt 
voll Blut und Wonne“. Wenn der Tanzleiter ruft 
„Wer wohlauf ist und gesund“, der sagt sich 
„Warum sollt ich mich grämen“, ich geh doch 
gern in meinen Verein, ob zum singen, tan-
zen, musizieren oder zum Arbeitseinsatz.

Die Straßen und Plätze von Lübben werden 
sich im Mai 2019 verwandeln und ein jeder 
wird voller Freude ausrufen „Oh Welt, sieh hier 
dein Leben“. In dieser festlich geschmückten 
Spreewald-Metropole merke ich, ich schwär-
me und „Ich singe dir mit Herz und Mund“. Seht 

hin, wenn Menschen aus nah und fern sich im 
Takt der Volksmusik durch die Straßen bewe-
gen, soll überall der Ruf erklingen „Nun lasst 
uns gehen und treten“ auf den Tanzboden, um 
die schönsten Trachten Deutschlands zu zei-
gen. Auf die Frage „Wie soll ich dich empfangen“ 
haben die Lübbener sich seit langem vorberei-
tet und sie werden ihren Landstrich den ein-
zigartigen, wasserdurchfluteten Spreewald 
auf ganz unverwechselbare Art und Weise prä-
sentieren. Wir werden erstmals auf unsere Ver-
einsvorstände hören und ihnen antworten 
„Befiehl Du deine Wege“, denn wir wissen schon 
bei unserer Ankunft die große Gastfreund-
schaft und Herzlichkeit zu schätzen, was wir 
mit den Worten „Oh Welt, sieh hier dein Leben“ 
freudig zum Ausdruck bringen werden.

Wie könnte man es schöner sagen, als mit 
dem Vers „Auf, auf mein Herz, mit Freuden 
nimm wahr, was heut geschieht“, denn wer 
sich schon am Jahresanfang auf die Tage von 
Lübben freut, der wird strahlen, er wird bren-
nen für unsere Sache ganz im Sinne der Bot-
schaft „Oh Jesu Christ mein schönsten Licht“. Fo
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Ja, wir wollen dabei sein, wenn sich Tausen-
de an den Ufern der Spree ein Stelldichein 
der Trachten geben, wir wollen nicht „Oh 
Herz des Königs aller Welt“ erreichen, son-
dern nur den Nachbarn von nebenan in 
Frieden begegnen. Wer dem Freund die 
Hand zum Tanze reicht, wer die Stimme er-
hebt, um gemeinsam anzustimmen, wer 
den Trachtenrock schwenkt und den Hut 
lupft, über den werden die Menschen am 
Straßenrand sagen „Du bist ein Mensch, du 
weißt das wohl“.

„Ich weiß, dass all mein Tun“ nur darauf ausge-
richtet ist, den deutschen Trachten eine brei-
te Plattform der Anerkennung und Wert-

schätzung zu geben. Darum sage ich, Men-
schen in Trachten bringt euch ein in die Ge-
sellschaft sagt nicht „Herr, der du vormals hast 
Dein Land mit Gnaden angeblicket“. Frauen 
und Männer des 21. Jahrhunderts blickt 
nicht zurück, sondern richtet den Blick nach 
vorn und seht, wie schön unsere Heimat ist. 
Sagt mutig „Wir singen dir“. Wenn wir zusam-
men kommen gilt „Nun freut euch hier und 
überall“, denn Freude in den Herzen, bewegt 
die Glieder, zuerst am Körper und dann in der 
ganzen Gesellschaft.

„Fröhlich soll mein Herze springen“, denn so 
freue ich mich schon heute auf das Deutsche 
Trachtenfest in Lübben und auf ein Wieder-

sehen oder ein Kennenlernen mit Euch allen. 
Übrigens, danke Paul Gerhardt, er hat mir die-
sen Text diktiert und übrigens hat er auch was 
über Trachten gesagt: „Ein weißes Kleid, ein ar-
me Tracht, da hat man seiner gnug gelacht …“

Ein Lächeln für die Tracht, wie herrlich! 
Bis zum Mai 2019

Euer Präsident

Knut Kreuch 

Einladung
zum Deutschen Trachtentag 2019

in die Residenzstadt Gotha vom 5. bis 7. April 2019

Die Delegierten des Deutschen Trachtenver-
band e.V. und Gäste sind herzlich eingeladen. 

Geplanter Programmablauf  
(Änderung vorbehalten)

 Freitag, den 5. April 2019
ab 15:00 Uhr

Anreise, Anmeldung und Übernachtung  
für alle Delegierten und Gäste im QUALITY 
HOTEL AM TIERPARK, Ohrdrufer Straße 2 b, 
99867 Gotha, www.Quality-Hotel-Gotha.de 

ab 16:00 Uhr 
Sitzung Bundes- 
vorstand DTV im 
QUALITY HOTEL

ab 19:00 Uhr
Begrüßung und lockere Gesprächsrunde 
individuelles Abendessen

	Samstag, den 6. April 2019
10:00 Uhr
Arbeitssitzung der Landesvorstände 
zeitgleich Programm für die Delegierten 
und Gäste

14:00 Uhr
Deutscher Trachtentag 2019
Bundesgeneralversammlung DTV e.V.

16:00 Uhr
Besuch des Thüringer Ministerpräsidenten 
Bode Ramelow

Bekanntgabe und Vorstellung der 
„Tracht des Jahres 2019“

17:00 Uhr
Foto- und Pressetermin 

19:00 Uhr
Deutsch-Thüringer Heimat- und Begeg-
nungsabend mit Abendessen

	Sonntag, den 7. April 2019
10:00 Uhr
Trachtengottesdienst
individuelle Abreise 

(Änderungen vorbehalten)
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Tag der Tracht des Bezirks West in Dillenburg
Der traditionelle Egerländer Kirwa-Tag und 
der „Tag der Tracht“ sind beide auf den dritten 
Sonntag im Oktober festgelegt.  Die Egerlän-
der Gmoi Dillenburg hatte sich zum zweiten 
Mal bereit erklärt, die Ausrichtung des Tages 
für den HVT-Bezirk West, gleichzeitig mit ih-
rem Kirwa, zu übernehmen. Und der „Tag der 
Regionen“ verhinderte den ursprünglichen 
Kirwa-Termin in Herborn, so dass es mit der 
Gmoi Herborn zu einer gelungenen Gemein-
schaftsveranstaltung dreier Vereine am Sonn-
tag-Nachmittag kam. 
Nach einer kurzen Begrüßung durch die bei-
den Gmoi-Vorsitzenden (Vüarstäihare) Sonja 
Gebauer-Schwab (Dillenburg) und Gerlinde 
Kegel (Herborn) begann das bunte Pro-
gramm. Gestartet wurde zunächst mit zwei 
Liedern, bei denen der Egerländer Volkstanz-
kreis den Ton angab. Der Volkstanzkreis ist ei-
ne Gemeinschaftsgruppe der Gmoin Dillen-
burg, Herborn und Braunfels. Im Lied vom 
„Bauanmåidl“ wird die Geschichte  eines Bur-
schen erzählt, der ein wunderschönes Bau-
ernmädchen sieht, aber bei ihr nicht auf Ge-
genliebe stößt. Beim „Riesengebirgslied“ 
stimmten alle Gäste ein und nur wenige be-
nötigten die vorbereiteten Liedblätter. Da-
nach folgten Tanzauftritte, zunächst der 
Egerländer Kirchweih (Kirwa-)-Tanz „Schäin 
lustigh u kerngoud“ (Schön lustig und kern-

gut) und danach das „Menuett“ 
in einer ursprünglich aus Tre-
skowitz stammenden Form. Die 
Dillenburger Kulturwartinen 
Hilda Hain und Maria Schwab 
stellten in einem Textbeitrag 
die „Heimat Sudetenland“ vor. 
Hier fragt in einem Generatio-
nengespräch eine Enkelin die 
Oma zu ihrer Heimat. Und die 
Oma spricht vom damaligen Le-
ben, von Bodenschätzen, Indus-
trie, Landschaft, Orten und der 
ursprünglichen Mundart des 
Sudetenlands. 
Mit einem Grußwort von Bezirksleiterin Lisa-
Marie Jäger ging es zum Hessischen Brauch-
tum über. Mit 16 Aktiven übernahm die Tanz- 
und Brauchtumsgruppe Haaheapper aus 
Kraftsolms diesen Part. Und verblüffte gleich 
die Anwesenden mit dem Kirmeslied „Watze-
börner“ (Säu’ im Garten). Dann wechselten sich 
Tanz- und Liedbeiträge ab. Stimmgewaltig er-
klangen „Dreh dich Rädchen“ und „Bur vom 
Solmsbachtal“. Mit dem Kindertanz „Ich sch-
meiss dir in die Ripp“ konnten auch die jün-
geren Kraftsolmser ihr Können zeigen. „Stern-
polka können wir auch“ kam von Sonja Gebau-
er-Schwab und schon waren sie und ihre Toch-
ter Maria in der Tanzgruppe für diesen Tanz 

aufgenommen. Das Experiment 
gelang, trotz unterschiedlicher 
Tanzweisen. Mit dem Volkslied 
„Es scheint der Mond so hell“, 
das sehr viele kannten und mit-
sangen, ging der mit viel Beifall 
versehene Auftritt der Haahe-
apper zu Ende.
Gerlinde Kegel erklärte in Kurz-
form die Geschichte des Kirwa-
kouchn (Kirchweih-Kuchen) 
und brachte das passende Ge-
dicht dazu. Die jüngsten Ak-
tiven auf der Bühne waren 

dann Laura und Miriam Domes, 5 und 3 Jahre 
alt, mit ihren Eltern und weiteren Tänzern. Mit 
dem „Schustertanz“ und der „Spitzboumpol-
ka“ gab es die passenden Kindertänze, sehr zur 
Freude der Anwesenden. 
Zum Kaffee gab es dann den kalorienreichen, 
aber gut schmeckenden Kirwa-Kuchen, man-
chen auch als Floasl- oder Kleckselkuchen be-
kannt. Er besteht besonders aus Quark, Mohn, 
Pflaumenmus und Aprikosenmarmelade. Ein 
Team der Gmoin hatte ihn am Vortag in der 
Dillenburger Bäckerei Eckstein „gekleckselt“ 
und ein zweites Team am Nachmittag in 
große Stücke zugeschnitten. Selbstverständ-
lich standen auch weitere Kuchen bereit. Die 
Pause wurde zugleich für viele Gespräche ge-
nutzt.
Weitere Liedbeiträge, wie das, von Mimi He-
rold bekannte Egerländer Trinkerlied „Brouda 
Liederle“ und weitere Egerländer Tänze 
(„Marschkonter“, „Labanter Roya“) komplet-
tierten das abwechslungsreiche Programm. 
Mit einem Gruppenbild (fast) aller Trachtenträ-
ger schuf man zum Abschluss ein Foto zur Er-
innerung an den schönen Nachmittag.

Bericht und Fotos: 
Hans-Jürgen Ramisch, 
Egerländer Gmoi Dillenburg



Der Deutsche Trachtenverband e.V. hat 
zum „Tag der Tracht 2018“ mit der „Luise“ 
der höchsten Auszeichnung der Heimat-
pflege und Tracht in Deutschland die ehe-
malige lettische Staatspräsidentin Frau  
Dr. Vaira-Vike Freiberga geehrt.
Zu dem feierlichen Festakt in der Schloss-
kirche zu Gotha durfte der Präsident Knut 
Kreuch Frau Dr. Vaira-Vike Freiberga mit 
Ehemann, die Botschafterin der Republik 

Tag der Tracht 2018
und Festakt zur Verleihung der „Luise“ in der Residenzstadt Gotha



Lettland Frau Inga Skujina mit Ehemann, 
Staatssekretärin für Europa und Kultur 
Frau Dr. Babette Winter, Herr Landrat Onno 
Eckert, vom Deutschen Trachtenverband 
den 1. Vizepräsident Gunter Dlabal mit 
Ehefrau, Bundesgeschäftsführer Günter 
Putz und Ehrenmitglied Hubert Hergen-
röther begrüßen. Interessiert hörten die 
Gäste die Grußworte und eine atemberau-
bende Laudatio vom Präsident an Frau Dr. 
Vike Freiberga. 

Im perfekten Deutsch hat hat Frau Dr. Vike 
Freiberga eine Rede über die europäische 
Kulturlandschaft gehalten und die Worte 
mit auf den Weg gegeben           

Die Feinde unseres Lebens
sind Hass und Neid!

Die „Wechmarer Mühlenpfeiffer“ mit ihren 
Dudelsäcken beendeten den würdigen 
Rahmen für die Ehrung einer außerge-
wöhnlichen Frau. 

Tag der Tracht 2018
und Festakt zur Verleihung der „Luise“ in der Residenzstadt Gotha



Präsident Knut Kreuch die „Tracht des Jahres 2018“ und weitere Delegierte
des Deutschen Trachtenverbandes e.V. beim Bürgerfest in Berlin

Am 7. September fand das Bürgerfest im Park von 

Schloß Bellevue, dem Amtssitz des Bundespräsi-

denten Frank-Walter Steinmeier, zum wiederholten 

Male statt. Mit dem Bürgerfest stellte der Bundesprä-

sident engagierte Mitbürger aus ganz Deutschland in 

den Fokus, die sich in unterschiedlichster Art und Wei-

se für unsere Gesellschaft ehrenamtlich betätigen. 

Nach der Begrüßung durch Bundespräsident Stein-

meier und Gattin Elke Büdenbender spielte die 

Sächsische Philharmonie eindrucksvoll auf. Durch 

das Programm führten Julia Westlake und Steffen 

Hallaschka, bekannt aus Funk und Fernsehen. Zu 

den Höhepunkten zählten die Auftritte von Gianna 

Nannini und Gregor Meyle.
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Auch eine Delegation des Deutschen Trachtenver-

bandes (DTV) war eingeladen, um für die geleistete 

Arbeit im gesellschaftlichen und kulturellen Leben 

gedankt zu bekommen. Aus dem Landkreis Mar-

burg-Biedenkopf, der in diesem Jahr die Tracht des 

Jahres 2018 stellt, waren zu diesem außergewöhn-

lichen Fest, Mitglieder der Hessischen Vereinigung 

für Tanz- und Trachtenpflege, in der Marburger 

Evangelischen Tracht angereist. Angela Paulus von 

der Fachgruppe Brauchtum und Trachten der HVT, 

sowie Birgit und Eckhard Hofmann und Jürgen 

Homberger von der Hessischen Volkskunstgilde. Sie 

hatten im März 2018 beim Deutschen Trachtentag 

in Marburg die Präsentation der Marburger Evange-

lischen Tracht maßgeblich vorbereitet und organi-

siert, ebenso die Betreuung des Info-Stands des 

Deutschen Trachtenverbandes und die Bühnenprä-

sentation der Tracht beim 25. Gredinger Trachten-

markt übernommen. 

Zur Tracht des Jahres hat die Hessische Vereinigung 

für Tanz- und Trachtenpflege eine 60 Seiten umfas-

sende Broschüre herausgegeben. Diese ist zu bezie-

hen bei Angela Paulus unter angela.paulus@hvt- 

hessen.de zum Preis von 7,50 €Euro.

Fotos: Norbert Sander

Text: Eckhart Hoffmann
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„Tracht des Jahres 2018“ präsentiert den Deutschen Trachten-
verband e.V. auf dem 25. Gredinger Trachtenmarkt

Der Deutsche Trachtenver-
band hat in diesem Jahr die 
Marburger Evangelische 

Tracht zur „Tracht des Jahres“ 
gekürt. Bereits im März erfolgte 

die Auszeichnung durch den hes-
sischen Ministerpräsidenten Vol-
ker Bouffier im Vila Vita Rosen-
park in Marburg. Auf dem größ-

ten deutschen Trachtenmarkt 
wird infolge dessen jedes Jahr 
den Besuchern die Tracht des 
Jahres dann ebenfalls einem 

breiten Publikum vorgestellt 
und am Stand des Deutschen Trachtenver-
bandes zwei Tage lang präsentiert. Hier er-
hielten interessierte Besucher einen kleinen 
Einblick in die vielen Facetten der Marburger 
Evangelischen Tracht, sowohl zu den Klei-
dungsweisen zu den unterschiedlichsten An-
lässen, wie auch zur geschichtlichen Entwick-
lung, denn auch die Trachten waren der Mode 
unterworfen und veränderten ihr Erschei-
nungsbild entsprechend. Ebenfalls konnten 
hier die Besucher Info-Material über den Land-

kreis Marburg-Biedenkopf sowie zur Stadt Mar-
burg erhalten mit der herzlichen Einladung, 
unsere schöne Heimat einmal zu besuchen …
Eine Abordnung von Trachtenträgern der Hes-
sischen Vereinigung für Tanz- und Trachten-
pflege aus dem Bezirk Mitte, reiste aus diesem 
Anlass nach Greding und stellte am Samstag 
und Sonntag bei einer Bühnenpräsentation die 
Tracht einem interessierten Publikum vor. An-
gekündigt durch den ersten Vizepräsident des 
Deutschen Trachtenverbandes, Gunter Dlabal, 
zog die hessische Abordnung zur Bühne. An-
gela Paulus von der Fachgruppe Brauchtum 
und Trachten der HVT begrüßte die Zuschauer 
und gab das Wort weiter an Eckhard Hofmann 
und Jürgen Homberger von der Hessischen 
Volkskunstgilde, die sich schon seit vielen Jah-
ren der Erforschung und Erhaltung der Mar-
burger Trachten verschrieben haben. Sie stell-
ten den unzähligen Zuschauern die unter-
schiedlichsten Kleidungsgepflogenheiten und 
Erscheinungsbilder der Marburger Evange-
lischen Tracht fachkundig vor. So erfuhren die 
Zuschauer etwas über die Abendmahls- und 
Hochzeitstrachten, Tanz- und Festtagstrachten 

und die Entwicklungsgeschichte von ca. 1890 
bis zur Gegenwart, aber auch die benachbarte 
Marburger katholische Tracht wurde dem Pu-
blikum nicht vorenthalten. Mit dem hessischen 
Lied „Es blühn auf allen Wegen“ und einem 
Tanz, verabschiedete sich die Gruppe unter 
großem Beifall von der Bühne auf dem Markt-
platz in Greding. Die „Models“ aus den unter-
schiedlichsten Gruppen im Verbreitungsgebiet 
der Marburger Tracht, standen anschließend 
den Interessenten für Fragen 
gerne weiter zur Verfügung. Ein Großteil der 
Teilnehmer kam aus den Reihen der Hes-
sischen Volkskunstgilde, aber auch Mitglieder 
der Gruppen aus Gladenbach, Laisa, Kraftsolms 
und Roßdorf präsentierten „ihre Trachten“ mit 
Stolz den Marktbesuchern. 
Aus diesem Anlass sind eine Broschüre zur 
Tracht und ein Oberhessischer Trachtenkalen-
der für das Jahr 2019 entstanden, welche  
käuflich zum Preis von 7,50 bzw. 12 €zu erhalten 
sind. Bei Interesse:
E-Mail an: angela.paulus@hvt-hessen.de 

Text und Fotos: Eckhard Hofmann

Anzeigen
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Schlesier-Verein „Rübezahl“ Berlin,Trachtengruppe 
Mitglied im M.H.T.V.

Liebe Trachten-Freunde, heute möchte ich Eu-
ch auf ein besonderes Er eignis aufmerksam 
machen. Die Trachtengruppe des Schlesier-
Verein „Rübezahl“ Berlin konnte am 7. Oktober 
2018 das 85. Bestehen begehen. Zum Ernte-
dankfest (bei uns Kirmes) 1932 ist die Gruppe 
das erste Mal öffentlich aufgetreten. Dieses Da-
tum wird seit dem Kriegsende als Gründungs-
Datum angesehen. 
Die eigentliche Gründung ist nicht mehr beleg-
bar, da alle Vereinsunterlagen bei einem Bom-
ben-Angriff verbrannten. Wie es aussieht, sind 
wir wohl die älteste noch aktive schlesische 
Trachtengruppe.
Wir sind nicht mehr viele Mitglieder, mit dem 
Tanzen geht es auch nicht mehr, aber immer 
noch können wir die Trachten präsentieren.
Unsere Trachten werden im Original gepflegt 
und getragen, was für die Kultur unserer leider 
verlorenen Heimat besonders wichtig ist. Die 
Pflege der Trachten wird von Frau Edeltraud 
Gniesewitz getragen, was im Alter von 85 Jah-
ren schon recht beachtlich ist.

Mit kameradschaftlichen Gruß aus Berlin
Horst Gniesewitz,1. Vorsitzender, Trachtenschulze
Die Aufnahme wurde am 7.10.2018 gemacht.

Ausstellung in der  
Rathausgalerie Lübben/

Spreewald
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Fahrt der Beekschepers nach Indien zu einem Folklore-Festival 
Im Spätsommer habe ich eine WhatsApp erhal-
ten, dass bei der Tanz- und Trachtengruppe „De 
Beekschepers“ aus Scheessel noch Tänzer ge-
braucht werden, die die Gruppe nach Indien zu 
einem Folklore- Festival begleiten. Im Vorfeld 
fuhr ich zu den Übungsabenden der Beeksche-
pers, um mich mit den Tänzen vertraut zu ma-
chen. Mit dem Bus fuhren wir frühmorgens 
zum Hamburger Flughafen. Über München 
ging es in neun Stunden nach Neu Delhi. In 
München stießen drei andere Begleiter zu un-
serer Truppe, so dass sich jetzt 24 Personen auf-
machten. In Delhi landeten wir um kurz nach 1 
Uhr in der Nacht. Im Voraus mussten wir uns im 
Internet ein Visum beantragen. Bis dem ganzen 
Tross schließlich der Eintritt erlaubt wurde, 
ging schon eine gute Stunde ins Land. Mitten 
in der Nacht waren es in Delhi noch immer 
24 Grad. Am Flughafen dann der erste Kultur-
schock. Überall hörten wir Taxis und Busse hup-
ten und lärmen. Ein wahrlicher Trubel umgab 
uns schon. Mit einem Bus ging es 250 km in den 
Norden nach Chandigarh. Der Bus kam nicht 
wirklich schnell voran. Er fuhr nur selten über 
65 km/h und auch sonst hätte er in Deutsch-
land nur schlecht den TÜV- Stempel bekom-
men. Das Vorankommen wurde dadurch er-
schwert, dass sich eine Baustelle an die andere 
nahte. Der Bus benötigte für die 250 km über 
sieben Stunden. Um halb zehn erreichten wir 
schließlich die Universität von Chandigarh und 
bezogen die Quartiere- nach Geschlechtern 
getrennt. Die Universität besuchen 35.000 Stu-
denten und dort wohnen 14.000 Studenten. 
Das Unigelände war schon eine kleine Stadt. 
Wir wurden dort sehr gastfreundlich empfan-
gen. Unsere indischen Guides ließen es sich 
nehmen unsere Koffer in die Quartiere zu tra-
gen. Auch sonst waren die Inder sehr gast-
freundlich. Während unseres Aufenthalts wur-
den Akkordeon, Euphonium und Geigen im-
mer von ihnen getragen. Sie duldeten es nicht, 

dass wir auch nur einen Gedanken daran ver-
schwendeten, die Musikinstrumente zu tragen. 
Die Inder sehr um unser Wohl bemüht. Wenn 
wir auf dem Unigelände zu Fuß unterwegs wa-
ren, folgte uns auch immer ein Guide. Hatten 
wir einen Wunsch hatten, wurde versucht ihn 
zu erfüllen. 
Am zweiten Tag fand ein Festumzug über das 
ganze Uni-Gelände mit allen beteiligten Grup-
pen statt. Die 20 Gruppen kamen aus Russland, 
Nepal, Bulgarien, Italien, Polen, China, Indone-
sien und Indien. Spontan tanzten wir auf der 
Straße einen Tanz bei über 30 Grad und hoher 
Luftfeuchtigkeit. Am nächsten Tag fuhren wir 
mit dem Bus nach Chandigarh und nahmen ei-
nen Supermarkt in Beschlag. Für mich war es 
sehr interessant zu sehen, was dort verkauft 
wurde. Im Laufe der Woche stand noch ein Auf-
tritt in Chandigarh vor Studenten an. Ein ande-
rer Auftritt war vor dem Ministerpräsidenten 
des Distriktes. Es war schon interessant zu se-
hen, wie scharf der Minister bewacht wurde. 
Sightseeing gehörte auch zum Programm. Wir 
fuhren nach Chandigarh zu den Rock Garden 
und besuchten einen Markt. Am Samstag stand 
die Abschlusszeremonie an. Am darauf fol-
genden Sonntag fuhr uns ein Bus ins 150 km 
südlich von Delhi gelegene Agra. Dort stand 
das Highlight an, welches wir be-
sichtigen konnten. Wir besuchten 
das Taj Mahal, welches sehr impo-
nierend war. 
Ich freue mich, dass ich auf dieser 
Reise die Beekschepers begleiten 
durfte und viele neue Freund-
schaften geschlossen habe. Es war 
eine Erfahrung wert, wie die Men-
schen in Indien leben und mit wel-
cher Gastfreundschaft sie uns auf-
genommen haben. Andererseits 
machte es mich traurig, wie viel 
Armut ich gesehen habe, denn 

nicht wenige Menschen schliefen am Straßen-
rand unter LKW- Planen. Den Verkehr werde ich 
in Erinnerung behalten, denn jeder Verkehrs-
teilnehmer betätigte ständig die Hupe. Viele 
Motorräder habe ich gesehen  – teilweise be-
setzt mit drei Personen, wobei ein Helm selten 
getragen wurde. Busse dienen auch dort der 
Fortbewegung, nicht selten nutzten Menschen 
die Dächer der überfüllten Busse für ihr Voran-
kommen.
Was die indische Mentalität von der deutschen 
unterscheidet ist, dass wenn die Abfahrt für um 
10 Uhr geplant ist, die Deutschen am Treff-
punkt sind, die Inder aber erst dann einen Plan 
schmieden, wann sie los fahren. So kam es, dass 
dann schon mal 1,5 Stunden verstreichen, bis 
wir endlich aufbrechen konnten. So verbrach-
ten wir in Indien einige Zeit schlicht nur mit 
Warten. Das war für mich schon sehr unge-
wöhnlich. 
Ich habe in Indien sehr gastfreundliche Men-
schen kennengelernt, die sehr erfreut waren, 
dass sie in Indien besucht wurden. Es war wie-
der eine Erfahrung wert. Der Besuch hat sich 
gelohnt.

Christian Rathjen, Klein Meckelsen
Landestrachtenverband Niedersachsen e.V.

benden Folkloreensembles verlegten vor dem 
„Tag der Tracht“ in freiwilligen Aufbaustunden 
die Danzdäl, den Tanzboden. Mit einem zünf-
tigen Tampet der Volkstanz- und Trachten-
gruppen zusammen mit den Gästen des Frei-
lichtmuseums auf der neuen Danzdäl ging die-
ser besondere Tag der Tracht 2018 zu Ende.

www.folklore-ribnitz.de/Tanzverband

schön im historischen Ambiente des ehema-
ligen Klarissenklosters. Doch auch im nahen 
Freilichtmuseum Klockenhagen machten wir 
in den Trachten auf uns und unser Anliegend 
der Traditionspflege aufmerksam. Die zahl-
reichen Besucher des Herbstfestes erfuhren so 
einiges über die Fischländer Tracht, die Lieper-
winkler, die Zepeliner, die Poeler oder über die 
Mönchguter Tracht. Mitglieder des gastge-

Bei sonnigem Herbstwetter bot die Bernstein-
stadt Ribnitz-Damgarten einen würdevollen 
Rahmen für die bunten Trachten aus Mecklen-
burg und Vorpommern. Die Volkstanz- und 
Trachtengruppen aus Alt Meteln, aus Damsha-
gen, Dargun, Gnoien und Völkshagen folgten 
einer Einladung des Folkloreensembles 
„Richard Wossidlo“ Ribnitz-Damgarten 1962 
e.V. zum diesjährigen Tag der Tracht. 
Gestärkt durch ein gemeinsames Frühstück 
mit der Kirchgemeinde Sankt Marien zu Rib-
nitz-Damgarten nahmen wir am sonntäg-
lichen Trachtengottesdienst teil. 
Frau Pastorin Attula fand die richtigen Worte, 
um uns an die Kirmeszeit und die traditionellen 
Wurzeln des Trachtentages zu erinnern. Gleich-
nisse aus der Bibel und launige Alltagsge-
schichten öffneten den Blick auf das Einma - 
lige unserer Trachten in der Wertediskussion. 
Unser Vorstandsvorsitzender des Deutschen 
Trachtenverbandes hätte diese Worte nicht 
besser wählen können! 
Auf einem Stadtrundgang und im Bernstein-
museum wirkten unsere Trachten besonders 

Tag der Tracht am 21. Oktober 2018 in Mecklenburg-Vorpommern 
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Wie sei mer da gemostert
Tag der Tracht – Trachtenträger zeigen ihre Vielfalt

Breidenbach: Ein farbiges und vielfältiges Bild 
der Trachten des Bezirkes Mitte  der Hessischen 
Vereinigung für Tanz- und Trachtenpflege 
(HVT) prägte den Tag der Tracht in Breiden-
bach. Von der Tracht des Amtes Biedenkopf 
(Delmutschentracht) über die Marburger ka-
tholische Tracht bis hin zu der Untergerichts-
tracht des Breidenbacher Grundes reichte die 
Vielfalt. Beim Ökumenischen Gottesdienst 
fühlten sich die Besucher ein wenig in die frü-
heren Zeiten zurückversetzt, die die Maler Carl 
Banzer, Karl Lenz und Otto Ubbelohde einst auf 
ihren Bildern festgehalten haben. „Ein schönes 
Bild“, so Pfarrer Karlhans Nüßlein, im Blick auf 
die vollbesetzten Kirchenbänke. Der Gottes-
dienst wurde von den Trachtenträgern und der 
Pastoralreferentin der Katholischen Kirche, 
Charlotte Meister, mitgestaltet. So war es der 
Trachtenchor des Bezirkes Mitte unter der Lei-
tung von Gustav Raab, der mit drei Liedern we-
sentlich und eindrucksvoll zu dessen Gelingen 
beitrug. Sabine Studer und Horst Roth in der 
Untergerichtstracht des Breidenbacher 
Grundes war es vorbehalten, die Lesungen vor-
zutragen. Im Anschluss an den Gottesdienst 
gaben die etwa 170 Trachtenträger mit ihren 
verschiedenen Trachten ein imponierendes 
Bild vor der evangelischen Kirche ab. Ange-
führt von der Hessischen Trachtenkapelle 
Wohratal zog der bunte Zug der Trachtenträ-
ger zum Veranstaltungsort in die Kleinsport-
halle. Andreas Runkel, Vorsitzender der Trach-
tentanzgruppe Breidenbach, begrüßte die 
zahlreichen Ehrengäste, die von der Landrätin 
Kirsten Fründt über Bürgermeister Christoph 
Felkl, dem Kreistagsvorsitzenden Detlef Ruffert, 
der Landesjugendwartin des Bundes kulturel-
ler Jugend (BkJ) Silvana Hof bis zu Hessens-Fi-
nanzminister Thomas Schäfer reichte. HVT-Be-
zirksleiter Reiner Sauer erinnerte in seinen Be-
grüßungsworten an die Geschichte des Tags 
der Tracht. Seit 2006 werde, auf Anregung des 
Präsidenten des Deutschen Trachtenver-
bandes, Knut Kreuch (Gotha), bundesweit der 
Tag der Tracht gefeiert und eine Tracht zur 
Deutschen Tracht des Jahres gekürt. Um die 
Vielfalt der heimischen Tracht zu dokumentie-
ren, kürt deshalb auch der HVT-Bezirk Mitte sei-
ne Tracht des Jahres. Inzwischen wurden acht 
Trachten aus dem Bezirk Mitte der Öffentlich-
keit als Tracht des Jahres vorgestellt. Nahtlos in 

die Reihe der vielfältigen Trachten des Bezirkes 
wurde auch die Tracht der Ungarndeutschen, 
der Egerländer sowie der Hugenotten und Wal-
denser eingefügt und im Bezirk Mitte zur Tracht 
des Jahres gewählt. „Alle reden von Integration, 
wir leben sie“, so der Bezirksleiter.  Auch in Brei-
denbach stand eine Tracht im Mittelpunkt des 
Tages, - die Marburger Evangelische Tracht – 
die in diesem Jahr zur Tracht des Jahres in 
Deutschland gewählt wurde. Eine unglaub-
liche Detailfülle, getreu dem Motto „Wie sei mer 
da gemostert“, wurde bei der Präsentation der 
verschiedenen Teile der Marburger evange-
lischen Tracht, dank des fundierten Wissens 
von Klaus-Peter Fett (Es Anna) aus Wollmar, 
deutlich. Überwiegend eigene Trachten, aus 
den unterschiedlichen Epochen,  stellten die 
Mitglieder der Trachtengruppe Wollmar dem 
interessierten und sachkundigen Publikum vor. 
Dabei wurde deutlich, die Tracht ist die Klei-
dung, die von der Landbevölkerung zu einer 
bestimmten Zeit, in einer bestimmten Region 
oder sogar nur in einem bestimmten Ort täg-
lich getragen wurde. Die bäuerliche Tracht war 
Ausdruck innerlichen Stolzes, der bewusst zei-
gen wollte, einem bestimmten Stande und ei-
ner bestimmten Landschaft anzugehören. Die 
Marburger evangelische Frauentracht  ent-
stand vermutlich im 17. Jahrhundert im Ebs-
dorfergrund und dem Amöneburger Becken 
breitete sich von dort aus und löste auch im 
oberen Lahntal und im Wettschaftstal die dort 
getragene Tracht des Amtes Biedenkopf (Del-
mutschentracht) ab. Im Laufe der Jahre verän-
derte sich die Tracht immer wieder, sie wurde 
‚modernisiert‘. Heute noch wird in Wollmar in 
drei manchmal auch in vier Generationen die 
Tracht noch gepflegt. Vier Wollmarer Frauen 
tragen noch täglich die Tracht – im Landkreis 

sind es 19 Frauen-, berichtete Klaus-Peter Fett. 
Die beeindruckende Trachtenvorstellung wur-
de eingerahmt von von den Kindergruppen 
der Trachtentanzgruppe Breidenbach, die die 
ganze Bandbreite von Volkskindertänzen ab-
deckten. Die Kinder von fünf bis neun Jahren 
begeisterten die Zuschauer mit ihrer Unbe-
kümmertheit und mit ihrem spielerischen 
Charme. Auch bei den Jugendtänzen der Woll-
marer sowie den Erwachsentänzen der Trach-
ten-, Tanz- und Brauchtumsgruppe aus Daut-
phe wurde die ganze Schönheit der hessischen 
und deutschen Volkstänze deutlich. Nicht weg-
zudenken sind an einem solchen Tag die Musi-
ker der Hessischen Trachtenkapelle Wohratal 
die mit ihrer Blasmusik, die die Herzen der 
Trachtenträger und ihrer Gäste höher schlagen 
ließen. Bei den Grußworten wurde die Bedeu-
tung der Trachtenbewegung deutlich hervor-
gehoben. So verwies die Landrätin auf die 
wertvolle, ehrenamtliche Arbeit als Kulturträ-
ger, denn die Tracht sei ein Ausdruck der Kultur. 
auch der europäischen Gedanken werde bei 
den Trachtenvereinen gelebt. Bürgermeister 
Christoph Felkl bemühte ein altes Sprichwort, 
dass da laute: Tradition ist die Weitergabe des 
Feuers und nicht die Bewahrung der Asche. Für 
Finanzminister Thomas Schäfer war es wichtig, 
dass die Tracht nicht zum Ausstellungsstück 
wird und man aufpassen müsse, dass Tracht 
nicht nur Dirndl und Lederhose sei. Mit der Aus-
richtung des Tags der Tracht setzten die Mit-
glieder der Trachtentanzgruppe Breidenbach 
unter ihrem Vorsitzenden Andreas Runkel ei-
nen würdigen und wunderschönen Schluss-
punkt ihrer Jubiläumsfeierlichkeiten. 

Text und Fotos: Erich Frankenberg
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Am 3. Sonntag im Oktober findet jedes Jahres 
bundesweit der „Tag der Tracht“ statt. Dieser 
Tag wurde vom Deutschen Trachtenverband 
vor über 10 Jahren ins Leben gerufen, um in 
Deutschland die Heimat- und Brauchtumspfle-
ge, insbesondere die Trachtenbewegung, als 
wichtiges Kulturgut in der Öffentlichkeit her-
vorzuheben. Angelehnt ist dieser Tag an das 
traditionelle Kirchweihfest, das seit dem  
19. Jahrhundert als christliches Brauchtumsfest 
am gleichen Sonntag jährlich stattfindet. Beim 
Mitteldeutsche Heimat- und Trachtenverband 
MHTV findet an diesem „Tag der Tracht“ auch 
gleichzeitig seine Jahreshauptversammlung 
statt. Die Delegierten aller Mitgliedsvereine er-
scheinen dabei immer in ihren vielfältigen 
Trachten, um sich im Anschluss auch in der Öf-
fentlichkeit zu zeigen und somit für die deut-
sche Trachtenbewegung zu werben.
Dieses Jahr tagte der Mitteldeutsche Heimat- 
und Trachtenverband in „Altes Lager“, einem 
Ortsteil der Gemeinde Niedergörsdorf bei Jü-
terbog, im Bundesland Brandenburg. Im Kul-
turzentrum dieses geschichtsträchtigen Ortes 
mit militärischer Vergangenheit, kamen die 
Trachtler des Verbandes aus Berlin, Branden-
burg, Sachsen und Sachsen-Anhalt zusammen. 
Der Vorsitzende des MHTV, Charles Koppehele, 
bedankte sich recht herzlich für das Erscheinen 
der Delegierten und ihrem großen Engage-
ment für die Heimatpflege im vergangenen 
Jahr.
Als Neumitglied begrüßte er den Trachtenpfle-
geverein Oberlausitz e.V. (Zittau). Alte Trachten-
traditionen am Leben zu erhalten, ist seine Auf-
gabe, so Hans Klecker, der Delegierte dieses 
Vereins. Jörg Dombrowski, stellvertretender 
Vorsitzender, berichtete von dem Tanzwork-
shop am Vortag, bei dem ein gemeinsames 
Bühnenprogramm für das Deutsche Trachten-
fest 2019 in Lübben, einstudiert wurde. Dazu 
berichtete Charles Koppehele, sowie Ines Mu-

„Tag der Tracht“ 2018 beim Mitteldeutschen Heimat- und  
Trachtenverband

larczyk von der Stadtver-
waltung der Stadt Lübben 
über den Stand der Vorbe-
reitungen des Trachten-
festes, das vom 17. bis 19. Mai 
2019 in Lübben stattfinden 
wird. Über 1700 Anmel-
dungen liegen bereits vor. Auf 
drei Bühnen der Stadt werden 
die teilnehmenden Trachten-
gruppen (bisher 72) ein buntes 
Programm präsentieren. Höhepunkt wird dann 
an dem Sonntag der Trachtenumzug in Lüb-
ben sein.
Es ist eine große Aufgabe, die wir zu bewälti-
gen haben, so Charles Koppehele. Er wies da-
rauf hin, dass der MHTV als Gastgeber darauf 
angewiesen, dass sich die Mitgliedsgruppen 
einbringen und somit zum Gelingen des Festes 
beitragen. Zur Vorbereitung wurden eine Tanz-
werkstatt, ein Trachtenstammtisch, ein Anzieh-
kurs, sowie eine Foto-Ausstellung „Tracht und 
Landschaft“ in Lübben ins Leben gerufen.  
Nach einem Jahresrückblick und den geschäft-
lichen Tagesordnungspunkten folgten Kurzbe-
richte aus den Gruppen, bevor es dann zum 
Mittagsessen in die unweit vom Tagungsort 
gelegene Gaststätte „Zum tiefen Brunnen“ 
ging. Gestärkt mit deftigem Schweinebraten 
und Knödeln, was die Bayern aus Berlin an ihre 
traditionelle bayerische Küche erinnerte, ging 
es dann in voller Tracht weiter zu einer Stadtbe-
sichtigung der nahegelegenen mittelalter-
lichen Hauptstadt des Flämings, nach Jüterbog. 
Jüterbogs historischer Stadtkern ist einzigartig. 
Mit seinen Klöstern, Stadttoren, Wehrtürmen, 
dem ältesten Rathaus Brandenburgs und den 
unverkennbaren Kirchtürmen der Nikolaikir-
che ist Jüterbog zu einem Träger des Europä-
ischen Kulturerbesiegels geworden.
Bei schönstem Wetter durch die Jüterboger 
Altstadt, und das mit farbenfrohen Trachten. 

Die Aufmerksamkeit der Pas-
santen ließ nicht lange auf sich warten. Selten, 
dass man in dieser historischen Stadt sogar je-
manden in bayerischer Tracht zu Gesicht be-
kommt. Mit zum Programm gehörte die Be-
sichtigung der Stadtkirche Sankt Nicolai, eine 
dreischiffige gotische Hallenkirche aus dem 14. 
Jahrhundert. Pfarrer Bernhard Gutsche und der 
Uhrmachermeister Heiko Hasenpusch hatten 
sich dankenswerterweise bereit erklärt, selbst 
die Führungen für die Trachtengruppen zu lei-
ten. Als Besonderheit gilt in dieser Kirche der 
Tetzelkasten von dem Ablasshändler Johann 
Tetzel. Sein geschäftliches Gebaren mit Ablas-
spredigten war übrigens der Anlass für Luthers 
Thesenanschlag. Somit war die Stadt auch ein 
wichtiger Schauplatz der Reformation.
Äußerst zuvorkommend zeigte sich der Uhr-
machermeister Hasenpusch bei der Bestei-
gung der Kirchtürme, indem er sogar einen Ein-
blick in sein Allerheiligstes erlaubte, in das hi-
storische Uhrwerk der Turmuhr auf dem Nord-
turm. Der Blick von den beiden Türmen der St. 
Nicolai Kirche über die Stadt und die Land-
schaft des „Niederen Flämings“ war grandios. 
Mit bleibenden Erinnerungen an den „Tag der 
Tracht“ im südlichen Brandenburg machten 
sich die Delegierten dann wieder auf den 
Heimweg. Man trifft sich spätestens wieder 
beim Deutschen Trachtenfest 2019 in Lübben.

Bericht: Helmut Amberger, Vorsitzender vom 
Verein der Bayern in Berlin e.V. 

Weihnachtsgruß
Der eine wünscht sich Ruhm und Geld,

die Wünsche sind verschieden.

Wir wünschen für die ganze Welt

nur Einigkeit und Frieden.

Impressum  

Herausgeber: 
Deutscher Trachtenverband e.V.

Gesamtherstellung: 
Druckmedienzentrum Gotha GmbH

Erscheinung: 
2 x jährlich

Redaktion:
Knut Kreuch Präsident des DTV e.V. 

Telefon: 03 62 56 / 2 05 81

E-Mail: geschaeftsstelle@deutscher-
trachtenverband.de

Internet:
www.deutscher-trachtenverband.de
Eingetragen im Vereinsregister München 
VR-Nr. 4606

Logo: 
Jürgen Wörl, Dortmund

Der Vorstand des Deutschen Trachtenverbandes e.V. bedanken sich 
für die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahr und wünschen Euch 

ein geruhsames Weihnachtsfest und einen guten Start ins Jahr 2019



Termine die man sich merken sollte!
Deutscher Trachtentag 2019 
Der Deutsche Trachtenverband e.V. möchte alle Delegierten und Gäste 
zum Deutschen Trachtentag 2019 vom 05. – 07. April 2019 in die Resi-
denzstadt Gotha/Thüringen recht herzlich einladen.

25 Jahre
1. Gesamtdeutsches Bundestrachtenfest
Aus diesem Anlass möchten der Präsident und der Vorstand des Deut-
schen Trachtenverbandes e.V. sowie der Thüringer Landestrachtenver-
band e.V. alle Gruppen die 1994 das erste Gesamtdeutsche Trachtenfest 
in thüringischen Wechmar teilgenommen und gefeiert haben für den 
Samstag, den 13. Juli 2019 recht herzlich einladen.

EUROPEADE 2019
in Frankenberg/Hessen
Europas größtes Folklore-Festival
17. bis 21. Juli 2019

Gredinger Trachtenmarkt 2019
31.08. und 01.09.2019

Tag der Tracht 20. Oktober 2019

Bundespräsident Walter Steinmeier empfängt Deutsche 
Trachtenfamilie am Dienstag, den 29. Oktober 2019 im 
Schloss Bellevue in Berlin 

Deutsches Trachtenfest 2022
Der Trachtenverein „Enzian Bruck“ vom Oberpfälzer Gauverband e.V. 
stellt sich der Aufgabe anlässlich des 100jährigen Vereinsjubiläums im 
Jahr 2022 das Deutsche Trachtenfest vom 17. bis 19. Juni 2022 in der 
Stadt Bruck durchzuführen.
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In eigener Sache
In den zukünftigen Trachtenzeitungen möchten wir allen Landesverbänden 
die Möglichkeit anbieten eine Seite für eigene Beiträge zur Verfügung zu 
stellen. Bitte an die Geschäftsstelle schicken. Die nächste Ausgabe unserer 
Zeitung erscheint im Juli 2019. Wir würden uns über Beiträge für die Deut-
sche Trachtenzeitung freuen! Wem unsere Deutsche Trachtenzeitung ge-
fällt, der kann diese über die Geschäftsstelle DTV erwerben. Wer dem Deut-
schen Trachtenverband e.V. eine Spende zu kommen lassen möchte, hier 
unsere Kontonummer: Deutscher Trachtenverband e.V., 63839 Klein-
wallstadt, Konto-Nr.: 500628177, Bankleitzahl: 796 500 00
Sparkasse Miltenberg-Obernburg

Das Jahr 2019 ist ein besonderes Jahr, denn der Deutsche Trachtenverband e.V. begeht, als ältester Bundesver-
band der Heimat- und Trachtenpflege in Europa, mit vielen Veranstaltungen sein 90-jähriges Verbandsjubiläum. 


